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Crfcöeint Jede Woche
Samstags / Bezugspreis viertel«
lagen ® I ms . , äue ® die Po (t
ins haus gebracht 1. 12 Mk . /
Mitglieder des Sewerdeverelns
(iir Nallan erbalten das Blatt
mnfonft i Alle PottanQaltcn
neumen Bedienungen entgegen

Mitteilungen
für  den Sewerbeverein für Nassau

OerMncügungs'Organ der fcanüiDerKsfcammerWiesbaden

DicZUizeigcngebüljr
beträgt für die fe ®sge [ paltene
Frtitzeile 35 Fl « . ; kleine Hn-
zeigen lnr Mitglieder 30 Ffg. l
Bei nHederbolüngen Kabatt /
für die imiglieder des Sewerbe¬
vereins für Nag, in werden M
Prozent SonüenKabatt gewähr!

fterausgegeben
vom lentraloorftand des Sewerbevereins {iir Nassau

Wiesbaden, dm 19.  Dtz. HnzügnipHnnabmcftcUc:
Hermann Raudt), Wiesbaden , friedtiöjftr . 30 , Celefon 636

nffrtÜk 'TrT'd1• Ehrentafel . — Bekanntmachungen des
Zentralvorstandes. — Unsere gewerb¬

lichen Fortbildungsschulenin der Kriegszeit. — Besuch
krankeru. verwundeter Krieger. — Sicherung schwebender
deutscher Forderungen an Schuldner in, feindlichen Aus¬
land. — Ueber Warenzeichen, die sich auf kriegerische Er¬
eignisse beziehen. — Wie erzi lt man einen warmen
Zimmerfußboden. — Nassanische KriegsversicherungA.G.
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LtzrentaM
TUif dem felrie der £ljre

fielen öle ffiitglieder des Raffauifdien
(jeroerbeuerems:

Schreinermeister Karl Schleifcnbanm,
Haiger.

Schrcinermeistcr Hermann Bender,
Kirberg

Theodor Bücher,  Sohn desD itstiedcs
Karl Bücher, Wehen.

Ehre ihrem Andenken!

Das eiferne Kreuz erhielten:
Maschincntechniker Ludwig Steinen,

Lehrer der gewerblichen Fortbildungs¬
schule in Biebrich.

SchrcinermeistcrW i l helm S t ock, Hahn¬
stätten.

Adam  Schütz , Sohn des Mitgliedes
Georg Schütz, Falkenstein, unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Unteroffizier.

Anton Hasselbach,  Sohn des Mit¬
gliedes Heinrich Hasselbach, Falkcnstein

Kriegsfreiwilliger Wagner,  Sohn des
Bildhauers Ludwig Wagner, Wiesbad-

Wir bitten um Mitteilung über die für das
Vaterland gefallenen Mitglieder , sowie über
Mitglieder , denen im Felde eine Auszeichnung
verliehen wurde.

Um peinliche Jrrtümer zu vermeiden, bit¬
ten wir , uns nur durchaus verbürgte  Mit¬
teilungen zugehen zu lassen.

Beftatimmadjungm
des lentralporftantics.

An die Vorstände
Her Lokalgewerbevereine.
Vetr . den Bezug der Schulzeugnis -Formulare.

Unter Bezugnahme auf unser Schreiben
toitf 6. März d. Js . teilen wir mit , daß die
Formulare für die Fortbildungsschnl -Zeugnisse
(Jahres - und Abgangszeugnisse ), um Uorto-

kosten zu sparen , künftighin von uns an die
Schulen abgegeben werden zum Selbstkosten¬
preis von 3 Pfg . für das Stück. Bestellungen
sind jetzt nicht mehr an die Buchdrnckerei von
R. Bechtold & Co, sondern an uns zu richten.

Wiesbaden,  15 . Dez. 1914.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

An die Vorstände
der Lokalgewerbevereine.

Die Vorstände bitten wir , über die in den
Lokalgewerbevereinen veranstalteten Kriegs¬
abende und über sonstige wichtige Vereins-
Veranstaltungen uns regelmäßig einen kurzen
Bericht für das Nassanische Gewcrbeblatt zu
übersenden.

Der Zentralvorstand
des Gcrverbevererns für Nassau.

Unsere gewerblichen forwildulM--
schulen in der Kiiegszat.

Bon Fortbildungsfchuiinspektor Fr . Kern
in Wiesbaden.

Ueber unser deutsches Vaterland ist eine
getvaltige , große Zeit hereingebrochen, folgen¬
schwerer, als sie das deutsche Volk je er¬
lebt hat . Diese große Zeit müssen wir alle
tief auf uns einwirken lassen, damit ivir den
Anforderungen , die das Vaterland jetzt und
in der nahen Zukunft an uns stellt, gewachsen
sind und Verständnis für die welterschüttern¬
den Zeitereignisse zeigen.

Das Verständnis für die Aufgaben dieser
großen Zeit vermittelt uns Erwachsenen unsere
eigene Erkenntnis und Welterfahrung , die gute
Tagespresse , aus der die Behörden und die
geistigen Führer unseres Volkes zu uns
sprechen, Vorträge , Kriegsabende und Sonsti¬
ges bringen Aufklärung.

Aber nicht nur um uns Erwachsene handelt
cs sich, sondern ganz besonders and) um jene,
bei denen die nahe Zukunft liegt , uni unsere
Heranwachsende Jugend . An dieser darf diese
große Zeit erst recht nicht spurlos vorüber
gehen, sie muß hervorragendeil Anteil haben
an dieser nationalen Erhebung ) wir müssen
sie hineinwachsen lassen in die großen Auf¬
gaben der Gegenwart.

Diese wichtige Aufgabe fällt iiebeir den
höheren Lehranstalten der Fortbildungsschule
zu, die iir feiner Zeit notwendiger war als
tu diesen Tagen . Väter und Lehrmeister vieler
schulentlassenen Jungen stehen im Felde, den
Jungen fehlt die Führung des Elternhauses
mehr wie sonst. Schule rlnd Jugendpflege
müssen hier fürsorgend eingreifcn.

Dies wurde in maßgebenden Kreisen er¬
kannt und die Forderung gestellt, den Unter¬
richt in den Fortbildungsschulen weitmöglichst
aufrecht zu erhalten , trotzdem Interessenten
vielfach eine Unterbrechung der Schulpflicht
während der Kriegszeit forderten . Gestützt auf
einen . Ministerialerlaß , hat der Zentralvor¬
stand des Gewerbevereins für Nassau die
Schulvorstände der ihm unterstellten Schulen
angewiesen , in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats August den Unterricht wieder anfzu-

nehmen, und er chat seinen ganzen Einfluß
zur Geltung gebracht, um die Aufnahme des
Unterrichts im Rahmen der Möglichkeit durch»-
zusetzen.

Eine große Anzahl der Schulen kam dieser
Aufforderung sofort nach, und nur da, wo die
Schüler zur Bergung der Ernte dringend not¬
wendig ivaren , blieb der Unterricht bis nach
Schluß der Herbstferien ausgesetzt. Mit Be¬
ginn des Winterhalbjahrs haben aber alle
Schulen nach Maßgabe verfügbarer Lehrkräfte,
für die vielfach Vertretung beschafft werden
müßte , den Unterrichtsbetrieb ausgenommen.
Bon 144 Schulen unseres Bezirks mußte nur
in 10 Schulen kleiner Orte , in denen eine
Vertretung bis jetzt nicht zu beschaffen war,
der Unterricht ausgesetzt werden. An 50
Schuten hat der Unterricht eine wesentliche
Einschränkung erfahren aus Mangel an Lehr¬
kräften.

Oeffcntlicher Dank gebührt den Volksschul¬
lehrern , die aus Erkenntnis der Wichtigkeit
des Unterrichts in dieser großen , schweren
Zeit trotz Ueberlastung im Hauptamt den
Unterricht übernommen haben.

Obwohl auch jetzt und selbst bei vermin¬
dertem Unterrichtsbetrieb an der Erziehung
der gewerblichen Jugend zur Berufstüchtigkeit
mit allem Ernste gearbeitet werden muß , so
hat die Kriegszeit der Fortbildungsschule da¬
neben die weitere Hauptaufgabe gestellt, der
durch den Krieg erregten Jugend , die sich
in fast höherem Maße wie die Erwachsenen
in einem Zustand starker seelischer Hochspan¬
nung befindet , Aufklärung zu geben über die
welterschütternden Vorgänge dieser Zeit , ihnen
Führer zu sein. Die Lehrer müssen alles das
in den Unterricht einbeziehen, ivas unsere
Volksseele aufwühlt , so die Ursachen dieses
Krieges, die großen Tage vaterländischer Er¬
hebung, die Mobilmachung , die allgemeine
Wehrpflicht, die Heereseinrichtnngen , die
deutsche Flotte , unsere Feinde , die Kriegsschau¬
plätze, unsere Heerführer , der heldenhafte Geist
unserer Truppen , und die Kriegsfürsorge.
Ganz besonders aber sind auch die unmittel¬
baren Folgen des Krieges aus unser Wirt¬
schaftsleben, auf Handwerk, Industrie und
Handel, den Arbeitsmarkt , auf das öffentliche
und private Leben, die Volksernährung im
Kriege zu besprechen. Auch Vergleiche aus
der Geschichte wird der Lehrer heranziehen
müssen zum Verständnis der Größe unserer
Zeit.

Es ist nicht notwendig und auch nicht er¬
wünscht, daß dies alles in einem streng metho¬
disch aufgebauten Unterricht vorgetragen wird.
Nein, man knüpfe vielmehr an die Tages¬
ereignisse an , benutze gute Zeitungsartikel da¬
zu, dann wird der Unterricht lebendig, an¬
schaulich und fruchtbringend sein. Ich weise
an dieser Stelle auf die Zeitschrift für unsere
Fortbildungsschüler , den „F e i e r a b e n d",
hin , die sich den Anforderungen der Zeit vor¬
bildlich anpaßt , und die jeder Schüler lesen
sollte . Diese Zeitschrift kann im Unterricht
verwertet werden.

Wichtig ist die Mitwirkung der Schule an
der militärischen Vorbereitung der Jugend
während des mobilen Zustandes . Ich stehe
nicht ans dem Standpunkt , daß man die Unter¬
richtszeit , die meist schon eingeschränkt ist.
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kürzen soll, um Zeit zu gewinnen für die mili¬
tärische Vorbereitung der Jugend , für die
meist die Abendstunden und die Sonntage
benutzt werden. Den Jungen gebricht es jetzt
meist nicht an Zeit , und sie sollen dieselbe
nutzen!

Die Schule mutz vor allen Dingen dahin
wirken, datz alle zugelassenen Schüler regel¬
mäßig an diesen Uebungen teilnehmen , sie
soll sogar eine Kontrolle darüber ausüben.
Führt diese Kontrolle allein nicht zum regel-
inäßigen Besuch, so kann man noch weiter¬
gehen, der Schulvorstand erklärt diese
Uebungsstunden als Unterrichtsstunden der ge¬
werblichen Fortbildungsschule und verpflichtet
die über 16 Jahre alten Schüler zur Teil¬
nahme . Die Mitwirkung der Lehrer an diesen
lUebungen ist Ehrensache!

Bei all ' dieser Arbeit für die berufliche und
vaterländische Erziehung darf aber in dieser
ernsten Zeit eines nicht vergessen werden.
Das ist der unerschütterliche Glaube an die
Hilfe des lebendigen Gottes . „Gebt un¬
ser m Gott die Ehre !" so ruft unser er¬
habener Kaiser seinem Volke zu . Der Lehrer

, weise in geeigneten Augenblicken die Schüler
auf eine ernste, sittlich hohe, religiöse Lebens¬
führung hin . Wahrhaftig , Beispiele menscĥ-
licher Größe und Tugend sind in diesen Tagen
nicht selten : man weise die Schüler auf diese
hin , fördere ihren Willen zum Guten und
arbeite an ihrer Charakterbildung.

Allem gibt diese große Zeit eine besondere
Aufgabe ! Wolle auch' die Fortbilduugsschulc
und ihre Lehrer die besonderen  Pflichten
in dieser Zeit erkennen und ihnen Nachkommen
zum Wohle unseres großen Vaterlandes.

Besuch kranker unü vcrwunäetcr
Krieger.

Die zum Besuche kranker und verwundeter
Deutscher Krieger vorgesehene Fahrpreis¬
ermäßigung  wird , wie wir erfahren , nun¬
mehr auch bei Reisen bis zu deutsch-öster¬
reichischen Grenzorten gewährt , wenn die zu
Besiichenden in österreichischen oder ungari¬
schen Lazaretten liegen. Ferner ist die Fahr¬
preisermäßigung auch auf Reisen ausgedehnt
worden , die in , Falle des Ablebens kranker
oder verwundeter Krieger zu ihrer Beerdigung
von Angehörigen unternommen werden.

Sicherung schwebeuüer deutscher
forücrungcn an Sdtmlüner im

scinMiHcn fluslanüe.
Durch das am 21. v. M. int englischen

Unterhause cingebrachte Ergänzungsgesetz zu
dem Gesetz vom 30. September d. I . hat
Großbritannien einen Schritt getan , der in
Deutschland bereits seit Wochen in Kreisen
der Geschäftswelt sowie in "der Tagespresse
als eventuell wünschenswert erörtert worden
ist, nämlich die Anbahnung eines gewissen
Abrechnungsverkehrs zwischen den aus dem
früheren Geschäftsverkehr mit dem Feindes¬
land zurzeit schwebenden Forderungen und
Schulden . Der Hand els v ertrags  v er-
ei  n, der sich in einer gemeinsamen Sitzung
seiner beiden Fachausschüsse für internationale
Rechtsverfolgung und für internationalen ge-
werblichen Rechtsschutz am 24. Oktober, sowie
im Rahmen eines in derselben gewühlten
Unterausschusses, eingehend mit diesem Gegen¬
stand beschäftigt hat , hat jetzt dem Reichs¬
kanzler eine Eingabe unterbreitet , der wir
folgende Haustgesichtspunlte entnehmen:

1. Tatsache ist, daß die im feindlichen Aus¬
lände erlassenen Zahlungsverbote die Sicher¬
heit der dort befindlichen Außenstände in
großen. Umfange ernstlich gefährdet haben und
nach Beendigung des Krieges ein erheblicher
^.eil derselben nicht einzubringen sein wird.

2. Des weiteren wird der gegenwärtige
Kr,eg so ausgesprochen als wirtschaftlicher
Kr,eg uns gegenüber geführt , daß auch die
Mbwehraktron rn hohem Maße eine kommer¬
zielle seiu muß.

3. Eine Bevorzugung eines speziellen Be¬
rufsstandes kann in dem Schutz der deutschen
Forderungen an das feindliche 'Ausland nicht
gesehen werden . Denn die durch den Krieg ent¬
stehenden allgemeinen Nachteile und Gefahren
treffen den Industriellen und Kaufmann eben¬
so gut und oft genug schwerer wie andere
Berufsstände.

4. Die deutschen Gläubiger für den Fall
der Nichteintreibbarkeit ihrer Forderungen im
feindlichen Auslande auf den Weg der gericht¬
lichen Klage zu verweisen, würde eine un¬
zweifelhafte Bevorzugung des Auslandes
gegenüber dem Inlands bedeuten , da in
Deutschland und ebenso in Oesterreich-Ungarn
die Rechtspflege billiger , prompter und zu¬
verlässiger ist als in allen drei feindlichen
Staaten.

Ein Schutz der deutschen Gläubiger gegen¬
über den Schuldnern des feindlichen Auslandes
dürfte daher grundsätzliich wohl zu recht-
fertigen und zu befürworten sein. Nicht ganz
einfach, ist jedoch die Frage zu beantworten , in
welcher Form am "korrektesten und erfolg¬
reichsten vorgegangen werden kann.

Der Handelsvertragsverein hat daher beim
Reichskanzler beantragt , er möge baldmöglichst

diejenigen Körperschaften, welche als zustän¬
dige zentrale Vertretungen der beteiligten
Handels - und Jndustriekrei 'e betracht .t wer¬
den können, zu einer vertraulichen Konferenz
zusammenrufen , in welcher, unter Beteili¬
gung der in Betracht kommenden Reichs¬
ämter und Ministerien , darüber zu beraten
wäre , ob und in welcher Weise durch staat¬
liches Eingreifen ein Schutz der durch die
ausländischen Zahlungsverbote bedrohten
Interessen der deutschen Geschäftswelt mög¬
lich und durchführbar erscheint.

Uever Warenzeichen, die sich auf
kriegerische Lrcignisse beziehen.

(Bescheid der Abteilungen für Warenzeichen.)
Bei den, Kaiserlichen Patentamt in Berlin

werden jetzt häufig Anmeldungen eingereicht,
in denen für Worte und Darstellun-
gen , die auf die gegenwärtigen krie¬
gerischen und politischen Ereig --
nisse  Bezug haben , der "Warenzeichen-
s chu tz nachgesucht wird . Die freie Benutzung
solcher Worte und Darstellungen (z .B. der
Name von Heerführern , Schlachten und
Schiffen usw.) bei der "Ausstattung und Feil¬
bietung von Waren entspringt einem' allge¬
meinen Bedürfnisse , und der Verkehr sieht in
solchen Zeichen mehr den "Ausdruck vaterländi¬
scher Gesinnung , als einen geschäftlichen Hin¬
weis auf die Ware einer bestimmten Firma.
Bezeichnungen dieser Art entbehren daher im
allgemeinen der Unterscheidungskraft im Sinne
des Z 1 des Warenbezeichnungsgesetzes vom
12. Mai 1894 und dürfen nicht durch Ein¬
tragung in die Zeichenrolle zum Gegenstände
von Sonderrechten einzelner gemacht werden.
Nach einem Bescheid der Abteilungen für
Warenzeichen des Kaiserlichen Patentamts
werden daher Anmeldungen , welche diesem
Grundsätze widersprechen, zurückgewiesen. Es
wird den Gewerbetreibenden empfohlen, , zur
Ersparung von Kosten und Umständen von der
Einreichung derartiger aussichtsloser Anmel¬
dungen 'Abstand zu nehmen.

(Hessisches Gewerbeblatt .)

wie erzielt man einen warmen
2immer*fußtJ0cIen>

Bon Dr . Thraenhart,  Freiburg i. Br.
(Nachdruck verboten.)

Vielfach wird angenommen , daß ein mit
dicken Teppichen belegtes Zimmer ivärmer sei
als ein teppichloses : man glaubt , Teppiche,
Läufer , Linoleum u. dgl. halten warm , d. h.
halten die Wärme im Zimmer zurück. Das
ist falsch. Die Wärmewirkung der Teppiche
usw. ist gleich NMll, denn die Temperatur
in , Zimmer bleibt dadurch unverändert , ob
nun ein den ganzen ZimMersußboden be¬
deckender dicker Smyrnateppich liegt oder gax

keiner : stets braucht man das gleiche Heiz¬
material , um dieselbe Temperatur zu erzielen.
Die Bedeutung des verschiedenen Fußboden-
belages liegt vielmehr in feiner größeren oder
geringeren Wärmeentziehung aus " unserm
Körper durch die Fußsohlen , d. h. es kommt
darauf an, ob der Belag ein guter oder schlech¬
ter Wärmeleiter ist. Gehen wir barfuß auf
einem dicken, molligen Teppich, so lmben wir
ein angenehmes , warmes Gefühl , weil der¬
selbe als schlechter Wärmeleiter aus unfern
Fußsohlen fast keine Wärme ableitet : gehen
wir aber auf einer großen Metallplatte , so'
haben wir , auch wenn das Zimmer viel
wärmer geheizt wird , ein unangenehm kaltes
Gefühl, weil das Metall als guter Wärmeleiter
unfern Füßen und damit unserin ganzen
Körper viel Wärme entzieht . Soll also ein
Zimmerboden warm sein, d. h. in unserm
Körper Wärmeempfindung erivecken, so muß
er ein schlechter Wärmeleiter sein. Dies ist
abhängig von der Beschaffenheit, Dicke, Be¬
arbeitung usw, des Fußbodens und feines
Belages . Neuerdings sind nun in hygienischen
und technischen wissenschaftlichen Instituten
hierüber genauere Untersuchungen angestellt
worden , die folgende für jede Häuslichkeit
sehr wichtige Ergebnisse geliefert haben.

Als kältester Belag erwies sich ein solcher
aus Schiefer, demnächst 'Asphalt, dann Terrazo,
aus glattem Zement , aus Platten von Stein¬
holz und aus Lehm strich. Viel kommt dabei auch
auf die Bearbeitung des Materials an : so ist ein
recht rauher Zementboden sehr viel wärmer
als ein glatter , weil zwischen den Erhebungen
sich Luft als schlechter Wärmeleiter befindet.
Im allgemeinen eignen sich alle diese Fuß¬
böden nur für Räume , die der Feuchtigkeit und
Nässe besonders ausgesetzt sind, z. B. Bade- *
zimmer oder Waschküchen. Wenn der Boden
von Kellerwohnungen aus derartigem ' Ma¬
terial hergestellt wird , so lege man darüber
noch einen Holzfußboden , aber so hoch, daß
zwischen ihm und der Steinschicht eine Luft¬
schicht bleibt , welche wärmer hält und die
Dielung vor Fäulnis schützt.

Für Wohnräume wird Holz als Fußboden
mit Recht bevorzugt , weil es gut warm hält;
es kommt hauptsächlich als Parkettäfelung!
und als Dielenbelag zur Anwendung . Ein
Ueberzug von Oelfarbe oder Wachsmasse
(Bohnerinasse) erhöht die Dauerhaftigkeit und
erleichtert seine Reinhaltung . Denn bei nicht
ganz sorgfältig gelegtem Holzfußboden , na¬
mentlich bei Dielen , dringen in die Fugen,
Ritzen und Risse stets Staub , Schmutz und
Scheuerwasser und machen sie zu Brutnestern
für Fäulnis - und Krankheitsbakterien . Aber
zur Warmhaltung des Körpers hat sich Holz¬
boden sehr günstig erwiesen. Ein gut gelegter
trockener Dielen - oder Parkettfußboden von
genügender Dicke ist wärmer als das beste auf
Steinboden liegende Linoleum , ist überhaupt
am geeignetsten als wärmehaltender Boden.
Die Reinigung soll täglich derat geschehen,
daß man mit feuchten Tüchern aufwischt, aber
nicht durch trockenes Kehren Staub aufwirbelt.

Der Linoleumbelag hat in hygienischer Hin¬
sicht mancherlei Vorteile . Er nimmt keinen
Staub und Schmutz in sich auf , ist fugenlos,
leicht feucht zu reinigen und schalldämpfend.
Seine Wärmeleitung hängt hauptsächlich von
der Dicke ab : am besten wird die Wärme
gehalten von dickem Korklinoleum . Folglich
bilden Holzdielen mit aufgelegtem gutem Lino¬
leum in jeder Beziehung einen ganz ausge¬
zeichneten ivarmhaltenden und reinlichen Fuß¬
boden.

Um den Boden vor Verunreinigung zu
schützen, um den Schall abzudämpfen , sowie
die Wärme und Behaglichkeit des Zimmers
zu erhöhen , bedeckt man ihn gern mit Teppi¬
chen aller Art . Ein Belegen des ganzen
Zimmers mit großen Teppichen ist nicht rat¬
sam, weil sich unter und in ihnen , wenn
sie nicht sehr oft gereinigt werden, viel Staub
und Schmutz ablagert , der beim Gehen auf¬
gewirbelt und eingeatmet wird , wohl auch
durch Gärung und organische Zersetzung Anlaß
zu Erkraukungen geben kann. Man nimmt
daher besser kleine, leicht zu reinigende
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Teppiche , oder Kokos -, Bast -, Strohmatten , die
Lion da ausbreitet , wo man hauptsächlich sitzt
oder geht . Die Wärmehaltung der Teppiche
richtet sich nach ihrem Material , nach Be¬
arbeitung und Dicke. Sehr günstig wirken
wollige Tierfelle , welche an der Unterseite
dichte Füllung besitzen.
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NassauiMe Kricgsuerfidtjerung fl. 6.
Bei der von der Direktion der Nassauischen

Landesoank in Wiesbaden durchgeführten Nass.
Kriegsversicherung für den Krieg 1914 sind bisher
Awa 100 im Felde Gefallene mit zusammen etwa
300 Anteilscheinen angemeldet worden. Um einen
sofortlgen Ueberblick über die cingetretenen Schäden
zu ermöglichen, empfiehlt cs sich, daß die Hinter¬
bliebenen Kriegssterbefälle alsbald nach der amt-
nchen Feststellung bei der zuständigen Landesbank¬
stelle oder der Direktion der Nassauischen Landes-

anmelden . Tie geringe Durchschnittssumme an
Anteil !clMnen, die aus einen toten Kriegsteilnehmer
entfällt , zeigt, hast die Neueinrichtung hauptsächlich
von den minderbemittelten Volkskreisen als will¬
kommene Gelegenheit zur Versorgung der Familie
benutzt wird , gleichzeitig beweist aber auch die bis¬
herige große Zahl der angemeldeten Sterbefälle,
daß me Errichtung der neuen Kriegsversicherung
ssnem großen BMirfnis abzuhelfen geeignet ist. An-
teuscheine können bis aus weiteres noch bei den
Landesbankitellen und der Direktion der Landes¬
bank in Wiesbaden gelöst werden.

öiichei-dcfprcchullgen.
Die nachstehenden Werke befinden sich in der Bereinsbibliothek und

können von Interessenten eingesehen werden.
Master , „R u ndschri ft,  U n t e r ri  ch ts  b r i e fe

z u m S e l b st u n t e r r i cht . Preis 1 M . Verlag
von Otto Maier , Ravensburg.

. Jnr Verlag von Hermann Rauch, Wiesbaden, ist
ein Werk erschienen ,das nach dem Urteil namhafter
Autoritäten , allen Interessenten zur Anschaffung
empfohlen werden kann. Es betitelt sich:
vT er Freund der Nervösen und  Skrupu-

lanten " . Ein Ratgeber für Leidende und Ge¬
sunde von P- Fr . O . Rapmnnd (Dominikaner ),
Worishofcn . Preis : Geheftet 2.75 M ., Leinen¬
band 3.50 M ., eleg. Geschenkeinband in ganz
Leder mit Goldschnitt 51.

Sltt Verlag von Dr . Max Gehlen in Leipzig ist
der zweite Teil der „Berufskunde des Ma¬

schinenbauers , Schlossers und Me-
chanikers"  von R . Reuthe, P . Geppcrt , H.
Bott erschienen. Er beschäftigt sich m der Haupt¬
sache mit der Arbeitskunde und stellt in emem
zweiten Abschnitt einen zwanzig Seiten umfassen¬
den Abriß der Gesundheitspflege in der Werk¬
statt dar.

Ter im ersten Mschnitt ans 210 Seiten behan¬
delte Stofs rst außeroröcntlich umfangreich, sodaß
man der Uebersichtlichkeit und Knappheit der Tar-
stellung die Anerkennung nicht versagen darf . In
klaren Worten und zweckmäßig gewählten Abbil¬
dungen gibt das Werk einen Ueberblick über dre ge¬
samte Metallbearbeitung unter Berücksichtigung
aller wichtigen Werkzeuge, Vorrichtungen und Ma¬
schinen, deren Kenntnis aus der praktischen Hand¬
habung vorausgesetzt wird . Tie Verfasser vernieiden
hierdurch die für den Praktiker langweiligen Be¬
schreibungen und lenken seine Aufmerksamkeit auf die
Arbeitsvorgänge selbst. Ein Kapitel über dre ge¬
bräuchlichen Kraftanlagen in der Werkstatt beschließt
den elften Abschnitt. Da man von emenl gut durch-
sebildeten Fachmann das Verständnis für die Wich¬
tigkeit der Gesundheitspflege rn der Werkstatt er¬
warten mutz, darf der zweite Abschnitt des Werkes,
das w,r redem Interessenten durchaus empfehlen
Tonnen, nicht übersehen werden.

klm den loSalmtinm.
Sonnenberg

(Sonntag , den 20. Dezember, abends V-8 Uhr,
hält der hiesige Lokol-Gcivcrbeverein im Gasthaus
„Zum Kaisersaal" einen Kriegsabend unter Mit¬
wirkung des Herrn Len sch von Wiesbaden ab.
Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins sind
freundlichst eingeladcn.

Rü- esheim.
Am Mittwoch, den 16. Dezember, veranstaltete

der hiesige Lokalgewerbeverein einen Vortragsabend
in  seinem Vereinslokal , Hotel Faulhaber . Um 8%
Uhr erosfnete der Vorsitzende, Herr Becker, die Ver¬
sammlung nnt cmigen Begrüßungsworlen und ver-
tas eine Feldpostkarte, die ein Bereinsmitglicd,

aus dem Schützengraben schrieb; dieses Gedenken
Feindesland stehenden Mitgliedes erfreute

alle Anwesenden aufs höchste. Der Vorsitzenbe er¬
teilte nunmehr dem technischen Beamten des Ge-
werbcvereins für Nassau, Herrn Tipl .-Jng . En¬
ge l m a n n aus Wiesbaden, das Wort zu seinem
Vortrage „Geschosse und Geschütze des modernen
er? Seekrieges und deren Wirkungsweise" .
Die AusWrungen des Vortragenden ließen, was
bei der Fülle des Stoffes außerordentlich anzu¬
erkennen ist, eine strenge Disposition durchblicken
und behandelten in scharf umrissenen Erklärungen
alle zum Verständnis der phhsikalischen und tech¬
nischen Vorgänge und Einrichtungen notwendigen
Grundlagen . Ter Vortragende verstand es, durch
seine überaus klare und anschauliche Dar-
stellungsweise,  die er durch zahlreiche Skizzen
st? a ŝi ^ afel ergänzte, seine Zuhörer bis zum letzten
Augenblick zu fefseln und bereitete ihnen somit einen
anregenden . und lehrreichen  Abend ; die
^awesenden bewiesen ihre Dankbarkeit durch lauten
Beifall . Der Vorsitzende übermittelte Herrn Engcl-
mann den Tank der Versammlung in anerkennenden
Worten und brachte sodann ein begeistertes Hoch auf
unseren Kaiser und die siegreichen Heerführer aus.
Ter Gesang „Deutschland, Deutschland über alles"
beschloß den Abend.

karMwertzäkammer wicZUmlm.
Betr . Lieferung von Baumaterialien.

Tie Lieferung der für das Etatjahr 1915 erfor¬
derlichen Betriebsmatcrralien soll in öffentlicher
Verdingung in folgendm Losen vergeben werden:

Los 1 : 22 000 Kg. Bindfaoen , Packkordcl, Sisal,
Plombenschnur , Hanf , .Hanfgarn.

Los 2 : 14 000 Stück Tauerbrand -(Harz) Fackeln.
Los 3 : 210 000 Stück Lampenzhlinder.
Los 4 : 33 000 Schachteln Streichhölzer.
Tie Verdingungsunterlagen können bei unserem

Zentralbnro (Zimmer 51 unseres Verwaltungsge¬
bäudes) erngesehen oder gegen gebührenfreie Ein¬
sendung von 60 Pfg . in bar (nicht Briefmarken ) für
ledes einzelne Los bezogen werden. Tie Eröffnung
der Angebote findet am Dienstag , den 22 . Dezember
1914 , IOV2 Uhr vormittags , im Zimmer 72 unseres
Verwaltungsgebäudes im Beisein etwa erschienener
Bieter statt.

Die Angebote sind bis zu dieser Zeit versiegelt
und mit der Aufschrift: „ Angebot auf die Lieferung
von Betriebsmaterialien Los Nr . . . " versehen, ge¬
bührenfrei an uns einzusenden.

Die Znschlagsfrist endet am 15. Januar 1916.
Mainz,  den 5. Dezember 1914.

Königl . Preußische und Großherzogl.
Hessische Eisenbayndireltion.

Auf vorstehende Bekanntmachung machen wir
aufmerksam und geben den in Betracht kommenden
Handwerkern anheim, sich zu beivcrben.

Wiesbaden,  den 15. Dezember 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A. :
Ter stellvertretende Vorsitzende: 'Der Syndikus:

C. Carstens . Schroeder.

Betr . Arbeitsvergebnng.
Tie Eisenbahndirektion Elberfeld schreibt ihren

Gerätebedarf für das Jahr 1915 aus ; es sind Ar¬
beiten für Spengler , Schlosser, Wagner , Schmiede,
Seiler , Tapezierer , Bürstenmacher und Korbmacher
ailszuführen . Tie näheren Bedingungen sino bei der
Handiverkskammer, Adelheidstraßc 13, einzusehcn.
Bergebungstermin : 29 . Dezember.

Wiesbaden,  den 16. Dezember 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A. :
Ter stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus:

C. C a r st e n s . Schroeder.

Der Regierungspräsident.
J .-Nr . Pr . I. 19. D. 1701.

W i e s b a d e n , den 7. Dezember 1914.
Tie Prüfung über die Befähigung zum Betriebe

des Hnfbeschlaggeivcrbesfür das Jahr 1916 findet,
wie folgt, statt:
am 28. Januar , 29. April , 29. Juli u . 28 . Oktober.

Meldungen zur Prüsirng sind an Herrn Rea-
nnd Geheimen Vetermärrat Peters  in Wies¬
baden, Adelheidstraße 88, welcher Vorsitzender der
Kommission ist, zu richten. Der Meldung sind bei-
zufügen:

1. der Geburtsschein,
2.{ chwmge Zeugnisse über die erlangte tech¬

nische Ausbildung,
3. eine Bescheinigung der Orispolizeibehörde über

den Aufenthalt während der 3 letzten Monate
vor der Meldung.

f 1? 1’ (Erklärung darüber , ob und beiähendcn-
falls wann und wo der sich Meldende schon
nnmal erfolglos einer Husschmiedeprüfung sich
unterzogen hat, und wie lange er nach diesem
Beitpunkt — toaS durch Zeugnisse nachzmveiscn

k m „berufsmäßig tätig gewesen ist,
5-  w ' b Prüfungsgebühr von 10 M . nebst 5 Pfg.Postbestellgeld.
„P £L* er  Vorladung znm Prüfungstermine wird

^^ .^ ^^ resientcn Zeit und Ort der Prüfung mit-getcilt werden. ^
PKtunssordnung für Hufschmiede ist im Re-

glerungs -Amtsblatt von 1904, Seite 496/98 und
im Frankfurter Amtsblatt von 1904, Seite 443/44abgedruckt. '

Abschrift zur gefl. Kenntnis.
In Vertretung , gez. v. Gizyckr.

An die Handiverkskammer hier.

Wir veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 14. Dezember 1914.

Tie Handwerkskammer:
I . A. :

Ter stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus-
C. Carst ens.  Schroeder.

Das Leh  r l i n g s we  s en zur  K r i e g s z e i t.
Es mehren sich die Fälle , in denen die Lehr-

Imge unbefugt die Lehre verlassen, weil sie glauben,
der Krieg hebe die Lehrverträge auf. Di e s i st e i n
Irrtum Die Lehrverträge bestehen
* Mit allen Rechten
und Pflichten  lv e i t e r . Ter entlaufene Lchr-
" " st. durch die Polizeibehörde zivangsweije
zuruckgefuhrt werden. Auch verwirkt er, bezw sein
gesetzlicher Vertreter , eine nicht unerhebliche Ent-
Ichiidigung an den Lehrherrn , falls dieser ihn wegen
dev Entlaufens entläßt , wozu er berechtigt ist.
Für diese Entschädigung haftet auch derjenige,
welcher den Lehrling emstellt und weiß, daß dieser
bei seinem Lehrherrn noch verpflichtet ist.

Es wird daher vor dem Bruch des
Lehrvertrags dringend gewarnt.

Wiesbaden,  16 . November 1914.
Die Handlvcrkskammer:

I . A. :
Ter stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus:

C. Carstens . Schroeder,.

Angebote auf Lieferungen für den
H ee r esbed  a rf.

(Zu der Notiz „Das Kricgsministerium gegen,
die Spekiilasioii bei Heereslieferungen " , auf Seite
333 der Nummer 49 .)

In Ueberemstimmung mit dem Kriegsministerium
iiiacht der deutsche Hairdloerks- und Gewerbekammer¬
tag bekannt, daß 'dle sch ri f't l i ch er n z u r e i che n-
den Angebote auf bestimmte Wären und an
bestimmte Adref sen  zu lauten haben und an
die zuständige Handels - bezw. Handiverkskammer
zu senden sind. Bon diesen Stellen wcrdeii fodaiin
die Angebote und Zeugnisse an diiyemgcn Militär¬
behörden weitergeleitet, bei welchen der Antrag¬
steller anzubietcn wünscht.

Wiesbaden,  den 10. Dezember 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A. :
Ter stellvertretende Vorsitzende:

C. Carstens.
Der Syndikus :' '

Schroeder.

^ el c 1 11£ r üf ungszeugnisse.Der Minister für Handel und Gewerbe.
Berlin  W . 9, 17. Nov . 1914.

Aus Grund des § 131 Abs. 2 der GewerbeordT
nung rn der Fassung des Gesetzes vom 30 . Mar
1908 (RGBl . S . 356) habe ich den Reifezeugnissen
der Fachschule für Feinmechanik in Göttingen die
Wirkung der Zeugnisse über das Bestehen der Ge¬
sellenprüfung im Feinmcchanikerhandwerk bcigclegt
mit der Maßgabe , daß diejenigen Inhaber eines
Prüfungszeugnisses , welckje nicht ihre ganze prak¬
tische Ausbildung in der Werkstatt der Anstalt er¬
halten haben, noch den praktischen Teil der Ge¬
sellenprüfung vor dem zuständigen Prüfungsaus¬
schuß, abznlegen haben.

Vorstehende Anordnung tritt am 1. Jänua»
1915 in Kraft.

Im Aufträge,
gez. Dr . von Seefeld.

An die Aufsichtsbehörden der Handwerkskammern.
Wird veröffentlicht.

Wiesbaden,  den 7. Dezember 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A. :
Der stellvertretende Vorsitzende: . Der Syndikus:-

C-  C a r sten s,  Schroeder . ,



seile 310 naHauifdjcs enmbeblatt Nummer 50
Verdingungstermin für die Turngeräte für

die (lOklassige) Volksschule an der Lahnstratze
Hierselbst ist Donnerstag , den 24. Dezember
1814, vorm. 9 Uhr. Die Angebotsuntcrlagen
werden Frieörichstr. 18, Zimmer 9, für 0,75 M
abgegeben.

Städtisches Hochbanamt Wiesbaden.

Verdingungstermin für die Herstellung der
Entwässerungs-Anlagen (Steinzeugrohrleitun¬
gen) für den Neuban des Lyzeums, Los 1und2,
ist Mittwoch, den 88. Dezember 1914, vorm. 9%
Uhr. Die Angcbotsunterlngen werden Friedrich¬
straße 19, Zimmer 13, für 0,50 Ai  abgegeben.

Städtisches Hochbauamt Wiesbaden.

Verdingungstermin für die Ausführung von
schmiedeeisernen Türen für den Neubau des
Museums , Hierselbst, Los 1—14, ist Samstag,
den 2. Januar 1915, vorm. 9 Uhr. Die Ange-
botsnnterlagen werden Friedrichstr. 19, Zimmer
13, für 0,60 Al  abgegeben.

Städtisches Hochbanamt Wiesbaden.

Verdingungstermin für die Jnstallations-
arbcitcn (Gußrohrleitungen für die Entwässe¬
rungsanlagen im Neubau Lyzeum II , Los 1
und 2), ist Mittwoch, den 38. Dezember 1914,
vorm. 9 Uhr. Die Angebotsunterlagen werden
Frieörichstr. 19, Zimmer 13, für 0,50 jH abge¬
geben.
_ Städtisch es Hochbanamt Wiesbaden.

Die zum Umbau des Westflügels (nördl.
Teils auf dem Postgrundstück in Frankfurt
(Main ), Zeil , erforderlichen Eiscnkonstruktio-
nen sollen im Wege des öffentlichen Angebots
verdungen werden.

Zeichnungen, Massenbercchnung, Anbie-
tungs - und Ausführungs -Bedingungen und
Preisverzeichnisse liegen im Postbaubureau in
Frankfurt (Main), Zeil, Seitengebände, Erd¬
geschoß, zur Einsicht aus und können daselbst
(soweit der Vorrat reicht), mit Ausnahme der
Zeichnungen gegen Erstattung von 1,50 Al be¬
zogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit der
Aufschrift: „Angebot auf Eisenkonstruktioncn"
versehen, bis zum 4. Januar 1915, vormittags
11 Uhr, an das obengenannte Postbauburea«
postfrei cinzusenden, wo die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter erfolgt. Zuschlaasfrist: 30 Tage.

Falls keins der Angebote für annehmbar
befunden wird, bleibt die Ablehnung sämtlicher
Angebote Vorbehalten.

Frankfurt (Main ), den 7. Dez. 1914.
_ Der  Postbaurat.

Vergebung von Gauarbeiten
Die für den Neubau des Lchnlhauses in

Edelsberg erforderlichen inneren Ausbauarbei¬
ten und zwar:

Los 9: Verputz- und Tüncherarbeiten,
Los 10: Schreinerarbeiten einschl. Lieferung

yer Beschläge,
Los 11: Lieferung und Aufstellung der für

die Einfriedigung erforderlichen Lattengeländer
und Tore,

Los 12: Glaserarbeiten einschl. Lieferung der
Beschläge,

Los 13: Anstreicherarbeiten,
sollen im Wege des schriftlichen Submissions¬
verfahrens vergeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot ans Schulhansncuban
Edelsberg" versehen, bis zu dem am Mittwoch,
den 38. Dezember er., vormittags 18 Uhr, auf
meinem Büro stattfinöenden Eröffnnngster-
mine einzureichen. Daselbst sind auch die Ent¬
wurfs - und Detailzeichnungen, Musterbeschläge
und allgemeine Bedingungen einzusehen und
BietungSformulare , soweit der Vorrat reicht,
gegen Erstattung der Anfertigungskosten zuhaben.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
W e i l b u r g , den 14. Dezember 1914.

Der Krcisbanmeister.
P ü t g e r.

Für Gärtnerei - und Garten - Besitzer
billig abzugeben

ca. 20 Stück ganz neue zenßer
feststchendenFlügeln, 1,00X2,00m groß, vollständig

verglast. NäheresH. Carstens , : immermeister, Säge-
lmb Hobclwerk, Wiesb den , Lahnstraße 26.

durch di. echten KOSmOS -Tafei«.
Prospekt Nr.450a und Muster umsonst.

fl .W. flNbERNflCh , BEUEL fl . RHEIN.

IVertretungu, Nieder¬
lage : IBETO , Beton-
Ipfostenfabrik, (vorm.
[Gustav Istel G. tn. b.
IH.) Wiesbaden, Lahn-
Istr. 18, Telefon 4662.

Ad.Hesserschmitf, Mannheim
Holzimport, Dampfhobel- und Sägewerk

Telefone 512 und 818
Filiallager: Msinz»Kastel, Pratteln(Schweiz). EigeneKr*nen.nlage5000kgTr«skr«ft

in  Pitsch -pine , Red -pine , auch mit stehenden
vuciuicuci Jahren,nord .Tannen,Fußleisten,Bekleidungen

Große moderne Trockenanlage.
Uefoerseeische Bau-,Möbel-und Luxushölzer:
als alle Sorten Mahagoni , Palisander, Ebenholz, Satinnusbaum , Ahorn,
Linden, Whitewood , Nußbaum, Cottonwood , amerikan . Kiefern,

Eichen , Pitsch-pine, russische Erlen, Birken usw.

liancli&ßlotz
Babenhausen (Hess.
Zementwaren- und Kunst¬
steinfabrik mit Preßluft¬

stampfanlage.
Telephon Nr. 37 und 31
Kanalisaiionsröhren

Bauwerkstücke
in allen Kunststeinarten,
garant. haltbar und wetter¬

beständig,
Grab denkmäler
über 50"/, billiger wie
Natursteindenkmäler,
sowie alle anderen

Zementwaren.
Vertreterbesuch, Zusen¬
dung von Muster und Spe¬
zialofferten ohne Verbind-

iichkeit.

,,v zu Modell -Motore »,
"v Dynamos Katalog A.

Desgl. zu Modelldampsmaschi «.
Keffeln und Armaturen.

Katalog B ä 30 Pf. in Marken.
Ernst Ficklcr, Biebrich a. Rh.

A.ßüs-k, ffiieSM«, SS3SS
<Uerhftättefür kunTtg «werbt . ffietallarbtiUn
f)ei}hörp *merhlcidungen,QarderobeItänder,
0r «bomarnente , Bronjegetänder , Ztfelier - a.
Cr eibar betten , Stilgerechte QQöbelbeTdtläge,
HßetaUtodtetblecbe für Möbel u. Türen , pendet-
türgriffe ufa>. Um« unb Stnfarbeitcn bon Kron¬
leuchter n. Verntdteln ,Vergolden u.Verlilbern

'̂ emanUamfa'Drik
lUtiiailiA -SMUi , Telefon 6 uai 40

Sprendlingen , Rhsinhessen.
O , Pfosten,Röhren ,Krippen,Zaun-
ia Pä ntl . Wingerts, Zementleichtsteine,

Kelleriagersteitie,ZameutdialQn

für Fußbodcnbeläge und Wand»
bekleiduugen, xama -Steinholz-
böden , Sk blinol -Estrichbö»
den , Emulsionen für garantiert
wasserdichte Mörtel und wasserdichten

Anstrich, Dübelsteine , Glasbausteine , Rohr¬
gewebe , gement - und Gipsdielen sowie alle
anderen Baumaterialien kauft mau sehr vorteilhaft bei
MMM-Mrik Emil Horst, Wen.

Telefon 26.

Gegr
1698S.Z.KirsMer,Wttßtiii..M

Fabrik chemischer und technischer Produkte
liefert in nur besten Qualitäten zu reellen Preisen

Treibriemen aus: Leder, Saumwolle, Ramerihaar,
Gummi, valüla etc. Alle lechn. Gummi- u. Asbest¬
waren wie platten, Ringe Schnüre, »lappen. Schläuche.
Stopfbüchsenpackungenrc. Treibriemen-, Rddästonz- und
»onservirrnngsmittel.Holz. Riemenscheiben Steh-, hänge
U.wandlager, Tranrmisfion,wellen. Tel.3l2, Amt Biebriä

Skiteiibretter, Tchiszrtrn,
MurlMil

für Umzäunungen
liefert billigst =

§• Zimmermeister
Säge- und Hobeüverk

Wiesbaden Lahnstr.

.

:

i
s-

■J2T:rl L S£ä 1

ä

in iDiz mii!Eisen
Jug -IalousiLN,

Roll -Ialousten , Roll-
fchutzwänds , Wurt-
tvickler liefert billigst

Kidklel fl.öerster
Mainz - Telejon 368

Fenster u. Türenfabrik
Telefon 5 Bpollou Telefon 5 |

(Baden)
empfehlen

Fensterralimen
Haustüren, Treppen

Parkettböden

Eichenholz
in all -n Dimensionen
und zu allen Zwecken

aller Art,
i als Spezialität : Ban-n. |
Maschinengußn. Modell

Iund Schablone, in bester
!Ausführung, roh und
j bearbeitet, liefert billigst]

EiscngietzcreiThtthrW
Limburg/L.

TüfZeboner
saus nur bester Qualität

Celluloid
(Keine Pappe - Einlage)

3n allen färben, Faconen,
“̂ Breiten&Längen&nach
jeder Zeichnung ausgeflifcfi

Wiederverkäufer
erhalten hohen Rabatt I
Man verlangePreisliste und

I MustersendungohneVcrWndlichkeJf
Ed . Jsenmann
Bruchsal(Baden)

Telefon Nr, 70

Kgl. Bayer . Hof-Ferrster- und Türeirfabrrk

ch.Wz&
1862  Gegründet  1862 : —: Telefone : 2000 und 2001

fertigt: Holzfenster , Fensterläden , Zimmer - u. Haustüren , Glasabfchlüste jeder Art
Preislisten , Kostenberechnungen, Kataloge jederzeit kostenlos.
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